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Ziel der vorliegenden Untersuchung war es, in Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Anglistik
der TU Chemnitz, im Rahmen der DFG-Forschergruppe „Neue Medien im Alltag“, Charakte-
ristika der Nutzung eines internetbasierten Lehr-Lernsystems für englische Grammatik (Chem-
nitz Internet Grammar) empirisch zu ermitteln. Erwartet wurden dabei Unterschiede im Nutzer-
verhalten in Abhängigkeit vom Nutzerprofil, welches z.B. Ausbildungsstand, Computererfah-
rung und Vorwissen beinhaltet. Des weiteren wurden Unterschiede im Nutzerverhalten, basie-
rend auf der Komplexität der Aufgabe, erwartet. Eine vorangegangene eigene Studie (vgl. Nau-
mann, Waniek & Krems, 1999) zu orientierenden Texten zeigte bereits, dass Hypertexte beim
reinen Lesen hinsichtlich Wissenserwerb und Orientierungsproblemen linearen elektronischen
Texten deutlich unterlegen sind. Weiterhin ergab sich aber, dass beim Lösen von Suchaufgaben
mit Hilfe dieser Texte die Hypertexte nicht schlechter abschnitten als die linearen Texte und für
die Hypertexte sogar weniger Orientierungsprobleme berichtet wurden. Basierend auf diesem
Ergebnis sollte nun in der vorliegenden Studie überprüft werden, ob eine Aufgabenspezifität im
Nutzerverhalten auch bei instruierenden Texten vorliegt.

An der Untersuchung nahmen 30 Studierende der Anglistik (1.-12. Semester) mit mittlerer
Computererfahrung teil. Dabei lasen die Versuchsteilnehmer in einer Sitzung ein Kapitel (Pre-
sent Continuous) der Internet Grammar durch und lösten in einer weiteren Sitzung vorgegebene
Aufgaben mit Hilfe eines anderen Kapitels (Present Perfect) dieser Internet Grammar. Die
Chemnitz Internet Grammar besteht aus einem Regel-, einem Beispiel- und einem Übungsteil
und wurde in der vorliegenden Untersuchung in einer für den Laboreinsatz modifizierten Versi-
on verwendet. Erhoben wurden dabei jeweils das Vor- und Nachwissen der Versuchsteilnehmer
mit Hilfe von Tests, die Angaben zur Person, die Orientierungsprobleme und die Beurteilung des
Textes über Fragebögen und das Navigationsverhalten über Logfile-Protokolle. Beim Present
Perfect wurde zusätzlich die Anzahl der gelösten Aufgaben erfasst.

Es zeigten sich folgende Ergebnisse: Beim vollständigen Durchlesen der Internet Grammar
(Present Continuous) wurde mehr Wissen erworben als beim Lösen von Aufgaben mit Hilfe der
Internet Grammar (Present Perfect). Sowohl beim Lesen als auch beim Lösen von Aufgaben war
der Wissenszuwachs für Personen mit viel Vorwissen geringer als für Personen mit weniger Vor-
wissen.

Nach dem Lesen des Kapitels Present Continuos ergab sich für die Gesamtgruppe ein statis-
tisch bedeutsamer Wissenszuwachs. Personen, die öfter auf die Übersichtsseite klickten und sich
dort auch länger aufhielten, erwarben weniger Wissen. Die Orientierung scheint also vom ei-
gentlichen Lernen abzulenken. Weiterhin führten Personen, die berichteten, sie arbeiten gern mit
Computern, mehr Übungen im Text durch, und Personen, die den Text interessant fanden, beur-
teilten den Versuch als weniger anstrengend. Es ergab sich kein Zusammenhang zwischen dem
Wissenszuwachs und der Computernutzung/-erfahrung, der Häufigkeit der Internetnutzung, den
berichteten Orientierungsproblemen, der Gesamtlesezeit, der Anzahl angeklickter Seiten, der
Anzahl durchgeführter Übungen, der Beurteilung des Textes und dem restlichen Navigations-
verhalten.
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Für das Lö sen von Auf ga ben mit Hil fe des Ka pi tels Pre sent Per fect er gab sich nur ein ge rin ger,
sta tis tisch nicht be deut sa mer Wis sens zu wachs. Per so nen mit viel Vor wis sen hat ten auch viel
Nach wis sen und lös ten auch mehr Auf ga ben rich tig. Wei ter hin er war ben die Per so nen, die sich
län ger auf den Re gel sei ten und län ger auf den ins ge samt ge le se nen Sei ten auf hiel ten, mehr Wis -
sen, lös ten aber we ni ger Auf ga ben rich tig. Die Grup pe von Per so nen, die den größ ten Wis sens -
zu wachs hat te, d.h. also am meis ten vom Ka pi tel Pre sent Per fect pro fi tier te, ver brach te auch
mehr Zeit auf den Bei spiel sei ten und hat te we ni ger Orien tie rungs pro ble me als die Grup pe mit
dem ge ring sten Wis sens zu wachs. Wäh rend der Wis sen ser werb sich also mit der Auf ent halts -
dau er auf den ge le se nen Sei ten er höht, ver schlech tert sich die Lö sung der Auf ga ben. Das
„Nicht fin den“ von In for ma tio nen im Text scheint also mit ei nem bei läu fi gen Er werb von Wis sen 
ein her zu ge hen. Es er gab sich kein Zu sam men hang zwi schen dem Wis sens zu wachs und der
Com pu ter nut zung/-er fah rung, der Häu fig keit der In ter net nut zung, der für die Lö sung der Auf ga -
ben be nö tig ten Zeit, der An zahl rich tig ge lös ter Auf ga ben, der An zahl im Text durch ge führ ter
Übun gen, der Be ur tei lung des Tex tes und dem rest li chen Na vi ga tions ver hal ten.

Zu sam men fas send ist fest zu stel len, dass sich auch bei in stru ie ren den Hy per tex ten im Hin -
blick auf die Auf ga ben kom ple xi tät Un ter schie de im Wis sen ser werb und Na vi ga tions ver hal ten
zei gen. Für bei de Auf ga ben wer den aber auch hier die für Hy per text be kann ten Orien tie rungs -
pro ble me deut lich. Im Ge gen satz zum Vor wis sen, was ei nen deut li chen Ein fluß auf den Wis sen -
ser werb hat, schei nen an de re Per so nen merk ma le, wie z.B. die Er fah rung im Um gang mit Hy per -
text oder der Aus bil dungs stand, nicht so re le vant zu sein.

Re sul tie rend aus die sen Er geb nis sen und den noch fol gen den Ana ly sen der Na vi ga tions pfa de
ein zel ner Nut zer grup pen sol len in ei nem nächs ten Schritt kon kre te Ge stal tungs vor schlä ge zur
Op ti mie rung der In ter net Gram mar ent wi ckelt wer den (z.B. Ein bau von Orien tie rungs hil fen, um 
häu fi ges Kli cken auf die Über sichts sei te zu ver mei den). 
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